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Der Dölkerbetrug
Die Ätachrichten über die Hnngertaiastrophc in den

seindbesetztcn europäischen Ländern lauten immer alar^
mierenöer. Neuerdings hat der belgische Ministerpräsi¬
dent van Acker erklärt , die belgische Bevölkerung erhalt«
gegenwärtig kaum eiu Zwanzigste! von dem, was sie
unter deutscher Besatzung hatte Das paßt ganz zu der kürz-
lichen Erklärung des UNRRA -Juöen Lehman , daß „die Mög¬
lichkeiten, wirkungsvoll zur Linderung der Not in Europa
veitragen zu können , erheblich beschränkt" worden seien.

Lehman bestätigte damit erneut , daß die UNRRA nichts
für die „befreiten " Staaten tun kann und tun will . Alle öic
Hilferufe aus Frankreich , Belgien, ' Italien und dem von den
Anglo - Amerikanern besetzten Holland gehen also ins Leere.
Alle diese Völker , die darauf gebaut hatten , daß ihnen eine
„Befreiung von Not und Furcht " zuteil werden würde , haben
es jetzt schwarz auf weiß , daß sie sich keine Illusionen machen
dürfen . Die USA werden keine Lebensmittel nach Europa
schicken, England aber könnte selbst wenn cs wollte , keine
Hilfe leisten . Das bedeutet den sicheren Volkstod in den von
den Anglo - Amerikanern angeblich befreiten Ländern . Die
„ befreiten " Länder haben nun die Möglichkeit , Vergleiche
anzustellen . Während die Massen darben und verkommen
können sie sich daran erinnern , daß Rooscvelt am IS . No¬
vember 1943 im Kongreß laut verkündet -" " ^ NRA
wird mit der Belieferung von Nahrnngsmi ' l . ' "".:ngs-
itücken und Medikamenten die notwendigsten Dienste leisten,
die erforderlich sind , um die Stärke der „befreiten " Völker
wieder herzustellen ." Wo sind die Medikamente , wo die Nah¬
rungsmittel , wo die Kleidungsstücke ? Die Seuchen in den
„befreiten " Ländern grassieren , t-as Volk läuft in Lumpen
umher , es hat nicht einmal soviel zu essen , um auch nur den
größten Hunger zu stillen!

Derselbe Jude Lehman , der jetzt bedauernd die Achseln
zuckt, verkündete über den Newnorker Sender am 14 . No¬
vember 1943 : „Die UNNRA ist dazu ausersehen , den Frie¬
den zu konsolidieren . Es würden der Wohlstand und die
Sicherheit von uns allen in Gefahr gebracht, werden , wenn
die von unseren Armeen befreiten Gebiete weiterhin ein
Leben mit Arbeitslosigkeit , Inflation Unruhen , Seuchen und
anderen Folgen einer wirtschaftlichen und gesellschaftlichen
Desorganisation führen müßten .

" Eineinhalb Jahre sind seit
jener Erklärung Lehmans vergangen . In den „befreiten"
Gebieten aber ist genau das eingetrctcn , was er als Ge¬
iahr beim Versagen der UNRRA voraussagte . „Die UNRRA
wird große Dividenden bringen in den Tausenden von Kin¬
dern , die nicht verhungern werden und in den Monaten , öre
wir in der Rückkehr zur Friedenszeit einsparen " — so er¬
klärte NooseveltS Mitarbeiter Leon Henderson im Newyorker
Nachrichtendienst am 28 . November 1948. Die Dividenden
dürften die Hintermänner der jüdisch ur UNRNA-
Jnstitution eingestrichen haben , während die -

' ausende von
Kindern , die man angeblich nicht verhungern lassen wollte,
heute dank dem gemeinen Verrat an den „befreiten " Völkern
dem sicheren Hungertod preisgegcben sind.

„Die Menge der Lebensmittel , die die UNNRA bei der
Hilfeleistung für die von der Achse verwüsteten Länder ge¬
währen wird , wird täglich etwa 2999 Kalorien für 18 Millio¬
nen Personen betragen ." Dieses Wort stammt aus dem
Munde des, diplomatischen Beraters der UNRRA , Francis
Sayre , und wurde vor dem „Komitee für die Organisation
des Friedens " am 6 . Mürz 1944 gesprochen. NuS den 2999
Kalorien sind einige kümmerliche Hundert geworden , zum
Sterben zuviel , zum Leben aber zu wenig . Aus den von der
Achse angeblich „verwüsteten " Ländern sind heute Länder
des Elends und des wirtschaftlichen Chaos geworden , die sich
wehmütig der guten Zeit erinnern , als die vielgeschmähte
Achse dort das Regiment führte.

„Sie können sich darauf verlassen , daß Ihre Kameraden
in der freien Welt darum bemüht sind , alle verfügbaren
Waren und Hilfeleistungen für Sie bereitzustellen und gerecht
zu verteilen .

" So hieß es in einer Erklärung des UNRRA-
Direktors , des Juden Herbert Lehman , an die Bevölkerung
der von den Anglo -Amerikanern besetzten Staaten . Jetzt
haben die Völker dieser Staaten Gelegenheit , den Wert
anglo -arncrikanischer Versprechungen zu messen . Es ist nicht
nur nicht von der Bereitstellung aller verfügbaren Waren
und ihrer gerechten Verteilung die Rede , sondern der
USA - Senat hat dieser Tage im Gegenteil sehr kaltschnäuzig
erklärt , Warenlieferungen an Europa kämen nicht in Frage,
da ohnedies schon zuviel geliefert worb sei.

Diese Gegenüberstellungen von Versprechungen und
Wirklichkeit ließen sich endlos weitersühren . Die wenigen
Zitate aber mögen genügen , um die Verlogenheit und Heu¬
chelei der Alliierten noch einmal in das scharfe Scheinwerfer-
licht zu stellen . Bevor sie auf dem europäischen Kontinent
einbrachen , versprachen sie den Völkern das Paradies auf
Erden . Heute verleugnen sie ihre Versprechungen und
demaskieren sich als die brutalen Ausbeuter . Mit ihrem
Verrat an den „befreiten " Völkern geben sie der Welt eine
Vorstellung , waS die zu erwarten hätte , wenn das jüdisch-
plntokratisch - bolschewistische Verschwörertrio die Macht in die
Hand bekäme. Damit wäre für Europa das Todesurteil ge¬
sprochen.

Muer AWeut des Volksgerichtshofes
Der Sichrer bat auf Vorschlag des Rcichsinstizmimsters den Ge¬

neralstaatsanwalt in Kattowitz, Tr . Harrv Hasfncr. zum Präsi-

seuten deS Volksgerichtshofes ernannt. Dr . Haffner , der im 45 . Le¬

bensjahre steht , stammt aus IlSlar in Sndhannovcr . Er wurde , nach¬

dem er zuvor als -Oberstaatsanwalt in Kassel und Hamm tätig war,

am 1 . Januar 1S44 »dm Gcncralstaatsamvalt in Kttowib ernannt.

Die spanische Prgssc gedenkt des IS . Todestages des
Generals Primo de Rivera und würdigt ihn als den
Vorkämpfer einer neuen Zeit. Er habe es als erster Staatsmann
versucht , in Spanien einen Damm gegen den Bolschewismus zu
errichten.

BerstSrkte Feindangriffe nordöstlich Königswinter
Unterseeboote versenkten in harten Kämpfen 7 Schiffe mit 43600 BRT , 2 Zerstörer und 1 Korvette

Aus dem Führerhauptquartier, 2l . März
Das Oberkommaudo der Wehrmacht gibt bekannt:
Südlich des Plattensees wurde gegen zähen Widerstand ein

stark befestigter Stellungsabschvitt der Sowjets im Angriff ge¬
nommen . In der Schlacht beiderseits des Vertesgebirges wurde
unsere Front durch das tzeranfllhren von Reserven weiter gefestigt.
Der Gegner erzielte nur noch westlich Stuhlwcißenburg nnd Tata
geringen Bodcngewino, während sich die Mehrzahl der feindlichen
Vorstöße voe Riegelstellungen festlief.

Am oberen Gran schoben sich die Bolschewisten nach verlust¬
reichen Waldkämpfen geringfügig nach Norden vor.

Im Kampfraum von Oberjchlesten vereitelten unserePanzer und
Grenadiere in erfolgreicher Abwehr und wendig geführten Gegen¬
angriffen beiderseits Leobschütz , östlich Ziegenhals und bei Neiße
weiteren Raumgewinn der sowjetischen Divisionen gegen die Su¬
deten.

Zwischen Riesengebtrge und Ostseeküste kam es nur beiderseits
Kllstrin zu erfolglosen Ausklärungrvorstößea der Bolschewisten.

In wochenlaoger erfolgreicher Abwehr und durch den Abschuß
von über 600 Panzern hat die Besatzung des Brückenkopfes östlich
Stettin den sowjetischenDurchbruch aus die Oder vereitelt und dem
Feind hohe Verluste zugefügt . Sie wurde nunmehr aus das West¬
user zurückgcnommeo.

Ja der Doppelschlacht beiderseits der Danziger Bucht Hallen
unsere Truppen den starken Angriffen von über 50 Schützen- und
zahlreichen Panzerverbänden stand. Die mit Schwerpunkt westlich
Sotenhafen und Danzig, südwestlich Praust, sowie gegen den
Frontbogen südlich des Frischen Haffs andrängenden Bolschewisten
wurden innerhalb des Hauptkampsfeldrs ausgesangen , dabei
gestern 408 sriudliche Panzer vernichtet.

In Kurland errangen unsere tapferen Verbände südwestlich
Frauenburg wiederum eiaea vollen Abwehrerfolg und brachten
die sowjetischen Angriffsgruppen östlich der Stadt nach unbedeu¬
tendem Bodengewinn in wuchtigen Gegenangriffen zum Stehen.

Fessrlungsangrlffe des Gegners südöstlich Libau und südlich Tukum
blieben ohne Erfolg.

Im Westen verstärkte der Feind seine Angriffe im Abschnitt
nordöstlich Köaigswinter, um zur Steg durchzubrechen. Nach er¬
bitterten Kämpfen konnte er bis östlich Bonn vordringcn , wurde
dann aber durch Gegenangriffe zum Stehen gebracht. An der Ost¬
front des Brückenkopfes Remagen erstickten die Angriffe bereits
in der Entwicklung in unserem zusammeogesaßien Feuer. Die
schwache Besatzung von Koblenz wuede aus das östliche Rhetv-
ufer zurückgenommeo.

In Bingen wird gekämpft . Südlich davon konnte die 3 . ame¬
rikanische Armee ihren Eivbruchsraum über die Nahe nach Osten
und Südoste » gegen den Rhein hin erweitern . Aus dem Pfälzer
Bergland vorstoßend , drangen ihre Panzerspitzen in Kaiserslautern
ein, wo schwere Kämpfe im Sange sind. Der Druck des Gegners
gegen den Westwall an der Slldgrenze der Rheiopsalz dauert an,
ohne daß sich die Lage wesentlich veränderte.

Aus Mittelitalien werden ergebnislose feindliche Auskläruogs-
vorstöße an der ltgurischen Küste sowie im etruskischen Apennin
gemeldet . Ein eigener Stoßtrupp sprengte einen Stützpunkt de,
Gegners südlich Imola.

Im dalmatinischen Küstengebiet südlich Bihac find erneut Ab¬
wehrkämpfe entbrannt. Unsere Säuberungsunternehmongeagegen
stärkere Banden im Raum Serajewo schreiten erfolgreich fort.

Hamburg , der Großraum Wien sowie weitere Orte im nord¬
deutschen und südostdeutschenRaum waren das Ziel amerikanischer
Bomberverbände . Britische Terrorflieger setzten ihre Angriffe gegen
das Ruhrgrbiet fort und warfen ist der Nacht Bomben auf Orte
in Mitteldeutschland . 3n Lustkämpsea und durch Flakartillerie
der Luftwaffe wurden 37 meist viermotorige Bomber zum Absturz
gebracht.

Unterseeboote versenkten in harten Kämpfen io den Gewässern
um England 7 Schiffe mit 43000 BRT ., zwei Zerstörer uo ^ eine
Korvette,

„Deutschland noch sehr stark-
Britische Stimme über die Kampfentschlossenheit des deutschen Volke«

Die Informationen , die man über Deutschland erhalte, so
schreibt die englische Zeitschrift „Weekly Review "

, unterstreichen
Durchwegs den Fanatismus , mit dem die Deutschen im Osten und
im Westen kämpfen . Die Jalta -Teklarativn , so wird ausdrück¬
lich betont, habe den fanatischen Widerstand nur noch erhöht. Ob
Mann oder Frau — alle Deutschen seien entschlossen, bis zum
letzten Blutstropfen zu kämpfen . Aus weiteren Berich¬
ten gehe hervor, daß Deutschland vom militärischen Standpunkt
aus gesehen noch immer sehr stark sei und gute Reser¬
ven an Menschen und Material besitze . Was die Auswirkung der

^alliierten Luftangriffe auf die deutsche Industrie anlange, so seien
nicht nur die Fabriken unterirdisch angelegt, sondern diese hätten
dort ungeheure Mengen an Material anfspeicherü können . Be¬
züglich der Menschenreserven werde in den Berichten besonders
hervorgehoben , daß Deutschland über erstklassige strate¬
gische Reserven verfüge . Diese Truppen verkörperten in
jeder Hinsicht bestes deutsches Menschenmaterial. Sie seien aus¬
gesuchte Männer , hervorragend ausgebildet und ausgerüstet und
unerschütterlich im 'Glauben an den Nationalsozialismus.

In London hat man , so meldet eine schwedische Zeitung , nach
Erfahrungen mit der deutschen Zivilbevölkerung in dein besetzten
deutschen Gebiet , die Hoffnung aufgegeben , daß es in Deutschland
zu einem Aufruhr der Bevölkerung gegen Hitler und dem Na¬
tionalsozialismus kommen könne. Unter der deutschen Zivil¬
bevölkerung im Westen gebe es keine nntinationalso-
zialistischen Elemente.

„Das Geheimnis des deutschen Widerstandes"
Der frühere spanische AusländskorrespondentPcnella di Silva

untersucht in der Zeitung „Diario de Barcelona" das Geheim¬
nis der deutschen Widerstandskraft und betont, daß
diejenigen , die die deutsche Tapferkeit als einen Mut der Ver¬
zweiflung arischen , schlechte Beobachter seien . Die Ursache für die
erstaunlichen Leistungen seien in folgenden unübersehbaren Tat¬
sachen zu suchen: 1 . In dem Erfolg und der Kraft der natio¬
nalsozialistischen Weltanschauung, 2 . in der Lehre
aus dem ersten Weltkrieg , daß die Heimatfroni der Alliierten zn-
sammengebroch^n wäre, wenn die eigene Heimat noch ein paar
Wochen ausgehalten hätte, 3 . in dem entscheidenden Einfluß der
unter dem Zeichen

' von Heldenmut und Opfcrbereitschuft ausge¬
wachsenen nationalsozialistischen Jugend . 4 . in dem absoluten
Vertrauen ans die Gerechtigkeit der eigenen Sache und ans die
schicksalhafte Mission des Führers. 6 . in dem
Stolz auf die überlegenen Leistungen des deutschen Volkes auf
allen Gebieten der Plülosophie . Kunst , Wissenschaft und Organi¬
sation , Leistungen , die andere Völker in den Schatten stellen, 6.
in dem felsenfesten Vertrauen auf den deutschen Erfinder¬
geist , 7 , in der Ueberzengung , daß der Bolschewismus von den
anglo- aincrikanischen Völkern im Grunde ebenfalls abgelchnt wird,
und schließlich 8 . in der felsenfesten Neberzengung , daß bald die
Stunde kommt, in der Deutschland seinen Gegnern ein kriegseni-
scheidcndes Stalingrad bereiten wird.

Kämpfe um Kolberg auf dem Höhepunkt
60 009 Frauen uud Kinder abtrausportiert

Die Kämpfe um Kolberg haben ihren Höhepunkt er¬
reicht. 6 9 0 0 9 Frauen und Kinder, unter ihnen viele
Flüchtlings aus Ost- und Westpreutzen , wurden von Kriegs¬
und Handelsschiffen unter feindlichem Feuer über See ab-

transportiert. An dieser Transportleistung waren alle
verfügbaren Fahrzeuge beteiligt : Zerstörer , schwere Artille¬
rieträger , Unterseebootjäger und Marine -Kampffähren , die
beim Anlaufen des Hafens zunächst die gegen die Stadt
anrcnnenöen Bolschewisten unter Feuer nahmen . Sie setz¬
ten anschließend jeden freien Raum zur Einschiffung von
Flüchtlingen ein und brachten sie im Schutze ihrer Waffen
aus dem Hafen . Im Gefolge dieser Einheiten der Kriegs¬
marine fuhren kleine Frachter und Schoner sowie Schiller¬
boote, die sich an dem Abtransport der Frauen und Kinder
hervorragend beteiligten.

Beispielhaft für den Geist der Männer der Kriegsmarine
ist die Haltung der Besatzung eines unserer Nnterseeboot-
sägcr . Sie nahm 800 Frauen und Kinder an Bord und
brachte sie trotz feindlichen Feuerbeschusfes sicher aus dem
Hafen . Auch Verbände der Luftwaffe beteiligten sich an dem
Abtransport noch zu einem Zeitpunkt , zu dem die Vennüung
des Hafens nicht mehr möglich war . lieber 4099 Frauen und
Kinder wurden mit Flugzeugen in Sicherheit gebracht . Die
Kriegsmarine hat ferner durch die Znführnn von Munition
und neuen Kräften eines Marine -Alarm -Valaillons die Vor¬
aussetzungen für den von unseren tapferen Heeres - ' rbänden
heldenhaft geführten Abwehrkampf uw Kolbera mitgeschaffen.
Ein besonders erfolgreicher Panzermann

Als die Bolschewisten mit starken Kräften auf den Raum von
Stettin vorstießen, warfen sich ihnen unsere Grenadiere und Pan¬
zermänner entschlossen entgegen und forderten ihnen schwere Men-
scheu - und Panzerverluste ab . Unteroffizier Otto Angel aus
Wind 8 heim schoß dabei als Panzerkommandant in drei Tagen
neun Panzer ab, am 10 . März allein sechs . Der erfolgreiche Pan.
»ermann hat damit seine Abschußzahl auf 38 erhöht.

Kalturbarbaren plündern Kunstwerke
Jüdischer Ranbzng im besetzte » Weste»

Wie die Hyänen stürzen sich die anglo- amerikanischen Kultur¬
barbarei: in den besetzten Westgcbietcn auf das deutsche Kunstgut
und beginnen mit der systematischen Ausplünderung. Unter durch¬
sichtigen Vorwänden werden alle Privarhäuser und öffentlichen
Gebäude des gesamten Gebietes von „Kunstsachverständigen "

, meist
Juden, durchstöbert , die alle Knnstgegenstänbe . deren Besitze«
ihr Eigentumsrecht nicht einwandfrei Nachweisen können , „b e.
s ch I a g n a h m e n "

. Da es sich meist um Besitz handelt, der
seit Generationen in den Familien vererbt wurde , ist ein solcher
Nachweis nur in den seltensten Fällen möglich. Die auf diese
echt jüdische Weise zusammengestohlencn Kunstwerke werden nach
Aachen geschafft, sortiert, verpackt und nach den USA geschickt.
So wurden n . a . bereits 18 090 teilweise sehr kostbare Stiche au»
einer Sammlung der Aachener Banknnstschule neben zahlreichen
Gemälden, Plastiken und wertvollen Büchern , insgesamt viele
hundert Kisten , nach den USA verschoben.

Im Vatikan wurde eine Sammlung wertvoller Urkunde«.
Pergamente und Schriften ans dem frühen Mittelalter ansgestellt.
Es handelt sich um Bestandteile aus dem Kloster Monte Eanino
und anderen wertvollen Bibliotheken . In maßgebenden faschisti-
scheu Kreisen wird darauf Angewiesen , daß die Ausstellung im
Vatikan ausschließlich dem VernntwortnngZbcwnßtiein und der
Opferbereitschaft der deutschen Militärbehör¬
den und dem Einsatz deutscher Soldaten zu verdanken ist. die
dieseeinzigartigen Kulturwerte gerettet haben.
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Feind -Agenten und Fahnenflüchtige
Das ganze Bolk muh bei öcr Abwehr Mitwirken

Der Feind versucht in letzter Zeit häufig seine Agentenin deutscher Uniform durch die Linien zu schleusen, um
durch sie Unruhe im deutschen Hinterland zu stiften und durch sie
demoralisierend auf die deutsche Truppe zu wirken . Nicht zuletzt
diesem dunklen Einfluß ist es zuzuschreiben , daß vereinzelte aso¬
ziale Elemente sich gerade in kritischen Tagen vorsätzlich ihrer
Einsatzpflicht zu entziehen suchen und fahnenflüchtig werden . ES
zeugt jedoch für die Festigkeit von Front und Heimat , wenn eS
sich hier nur um Einzelerscheinungen handelt , denen sowohl die
eigentliche Front wie die Bombenangriffe auf die Heimat unbe»
kannt geblieben sind . Sie werden sofort und rücksichtslos ausge¬
merzt . Hierzu bedarf es jedoch nicht nur kriminalpolizeilicher
Maßnahmen , sondern vor allem der Mitarbeit der ge¬
samten Bevölkerung.

Jeder reisende Soldat hat bekanntlich Anspruch auf Betreu-
und und Förderung durch die Fnrsorgeeinrichtungen der Wehr¬
macht. Wehrmachtangehörige haben es daher auf keinen Fall
nötig , sich wegen Unterkunft und Verpflegung an irgend jemand
außerhalb der militärischen Betreuungsdicnststellen zu wenden.
Der Soldat , der diese Einrichtungen nicht aussucht, hat mit Si¬
cherheit Grund , ihnen und der mit ihnen verknüpften Ueberwa-
chung aus dem Wege zu gehen . Er ist auch zurückzuweisen , wenn
er etwa Fahrkarten oder sonstige Fahrtausweise verlangt.

Jeder Volksgenosse muß sich darüber klar sein, daß er unter
Umständen der Arbeit des feindlichen Geheimdienstes , der Fah¬
nenflucht und der Sabotage deutscher Kriegsmittel Vorschub leistet,
wenn er aus falscher Gutmütigkeit einem Soldaten ein
Unterkommen gewährt , Nahrung bietet oder ohne entsprechenden
Ausweis Lebensmittelkarten überläßt . Jeder um Unterkunft oder
Verpflegung bittende Soldat ist daher sachlich und bestimmt an
die nächste Wehrmachtdienststelle zu verweisen , die sich nach Prü¬
fung der Ausweise seiner entsprechend annehmen wird . Die Mit¬
hilfe der Bevölkerung bei der Unschädlichmachung von feindlichen
Elementen , geht indessen noch weiter . Soldaten , insbesondere
ortsfremde , die auffällig lange „beurlaubt " sind, ebenso orts¬
fremde Soldaten , die für längere Zeit „dienstlich"

. ohne ersichtliche
Tätigkeit auftauchen , sind der nächsten militärischen Dienststelleoder , wo keine solche vorhanden , der nächsten Polizeibehörde zur
Prüfung ihrer Ausweise zu melden . Es gibt dabei keinerlei
falsch verstandene Rücksicht . Einzig bestimmend muß das Ziel
fein , jeden zu fassen, der sich seiner Pflicht in diesem Schicksals¬
kampf des deutschen Volkes zu entziehen versucht oder sich alk-
feindlicher Agent der Uniform der deutschen Wehrmacht bedient . .

Volk <m Herr Feirsd?
Kampf den Panzerspitzen!

! Wie die Fangarme eines großen Polvpcn < . sten di«
I Panzerspitzen , immer wieder einmal hier und dort vor-
i stoßend , in den deutschen Raum . Diese Spitzen sind wie cir
! feinfühliger Nerv , der au die Zentrale » ach hinten sein«
! Nachrichten gibt über unsere Widerstandskraft , über unser!
! Stärke und unsere Schwache . Diese Spitzen sind cs , die der-
! Weg weisen für den anzusctzcnden Angriff.
! Darum sind sie so gefährlich , nicht weil ihrer eigenen

Kampfkraft eine Bedeutung oeizrimessen wäre , sondern
weil sie andere nach sich ziehen . Ihnen gilt daher vor
allem der .Kampf , auf sic mutz sich jeder stürzen , der eine

Waffe trügt,
sie gilt es zu vernichten und damit den Gegner in seiner
großen Führung unsicher und blind zu machen . Mag hier
imd dort die eigene Kraft gering erscheinen , eine Panzerfaup
wird zur Stelle sein und es gibt Wohl keinen wehrhafter
Deutschen mehr , der inzwischen nicht alles getan hat , um dic

. Panzerfaust bedienen zu lernen . Die Panzerspitze des Fein-
! des ist nicht nur waffcnmäßig schwach, für sie ist auch das

Gelände fremd , immer wieder fürchtet sie , ans plötzlichen
Widerstand zu stoßen oder in eine Falle gelockt zu werden.
Diese Unsicherheit gilt es , mit allen Mit¬
teln zu verstärken. Wir selbst stehen ans unserem . Hei¬
matboden , kennen Weg und Tieg , sind in der Lage , die zn-
sammenznrnscn , dic nianns genng sind , Sperre » anszubrnen
» nd zu verteidigen . Denn auch das Anibalten bedeutet schon
einen entscheidenden Erfolg . Ein Grundsatz . den der Kamp!
gegen dic Panzer den Soldaten draußen gelehrt hat . «nutz
auch für jeden in der Heimat zu lebendiger Erken " ' ntt
werden:

„Wer flieht , fallt ."
Leitsätze:

1 . Vorstotzcndc Panzerspitzen sofort i .wld : :: !
2. Alle VolkSstnrminänncr verteidigen dic rechtzeitig an-

! gelegten Sperren!
st. Panzerfäuste ücreithaltcn und den Beherzten in die

Hand geben!
4 . Sind die Panzer vorbeigerollt , die auf LlWs nufgc-

sessenc Infanterie abtrennen und bekämpfen ! .
5 . Versorgungsfahrzeuge , die oft einzeln nachsahren , ver¬

nichten!

Die Dorfgemeinschaft in der Prüfung
Kein Bauernhof darf im totalen Krieg ausfallen

NSG . Es geht jetzt um alles . Darüber muß sich jeder klar sein.
Es geht um den Weiterbestand unseres Volkes . Will unser Schick¬
sal gebannt werden , so nur dann , wwn der totale Krieg überall
Wirklichkeit wird . Wenn jeder einzelne kein höheres Bedürfnis
und Bestreben kenat als das , unermüdlich dazu b -lzutragen , daß
der drohenden Gefahr ein wirksamer Wall entgegengesetzt wi - d

Das Land , jo entnehme .! wir dem Wochenblatt der Landes-
bauernschaft Württemberg , wird weiter von Arbeitskräften , be-
sondrrs auch von Betriebsleitern . entblöß « werden . Auf manchem
Hos wird die Frau als allein Verantwortliche , ja vielleicht als
einzige Arbettskrast dablelben , aber trotz der arbeitsmäß gen Ueber-
lastung »nd trotz der Sorgenlast darj bei diesen Frauen nicht das
Gefühl auskommen , daß sie allein find . Jetzt ist die Zeit da , wo
es sich zeigen wird , ob die DorsgemeirischasI praktisch in Wirk¬
samkeit tritt.

Diese Gemeinschaftsarbeit zu organisieren , ist im Augenblick eine
der wichtigsten Ausgaben des Ortsbauecnsührecs . Und es wird gut
sein , wenn er gründlich über diese Ausgabe nachdenkt . Es wird
auch gut sein, wenn er nicht gerade den Ehrgeiz besitzt , diese Aus¬
gabe ängstlich als seine Domäne zu betrachten . Er muß , wenn sich
seine Ueberlegungro za einem Plan verdichtet haben , diesen im
berühmten „ Dorfdreieck " zur Sprache dringen . Denn , wenn der
Oltsbauervsührer in der Lage ist, einen brauchbaren Plan aus.
zuarbeiten , so wird er bei der Ausführung dennoch für jede Unter¬
stützung dankbar sein.

Für den Gemeinschastseiosaß im Dorf gibt es kein Schema . Es
muß jeder Fall für sich bearbeitet werden . Da Kaan man das Dorf
nicht straßen - oder blockweise zu einer Arbeitsgemeinschaft zusammen-
zwingen . Hier ganz besonders ist es wichtig , daß man Finger¬
spitzengefühl hat . Feuer und Wasser läßt sich nicht mengen , und
Menschen , die in der Verschiedenheit diesen beiden Elementen gleichen,
lassen sich, und wenn dir Not noch so groß ist, nicht vor einen
Wagen spannen.

Wo Gemrinschafts - oder Geaossenschastsmaschiaen vorhanden
sind, müssen diese besonders In Rechnung gestellt werden . Der Orts-
bauernsührer wird darüber zu wachen haben , daß diese Maschinen
so wirksam und rationell als möglich eingesetzt werden . Er wird
sich wohl nicht um jeden Einsatz selbst kümmern können . Es wird
genügen , wenn ec die Art des Einsatzes mit dem Grnofsenschasts-
vorstand und dem Maschineusührer bespricht und dies daraufhin
vielleicht in einer Erzeuguogsschlacht - oder Milcherzeugnngsschlacht-
Dersammlung bekannt gibt.

Im übrigen gibt es keinen wirksameren Weg als den : man
überprüft in Gedanken jeden B -trtrb , überlegt sich , ob dieser Betrieb,
gespann - und arbeitsmäßig in Ordnung ist und welche Betriebe
aus Hilfe mit Gespann oder - Arbeitskräften angewiesen sind . Die
Betriebe , die in Ordnung sind, von denen man aber auch keinen
weiteren Einsatz erwarten kann , scheiden aus . Dann aber ist da
ein Betrieb , d- ff - n Gespann nicht ganz ausgelastet ist, bei dem e;
aber an Arbeitskräften sehlt. Dort dagegen ist ein anderer Betrieb,
wo die Gespannkraft unzureichend ist ; und vor allem fehlt es dksem
an riner Person , die mit dem Gespann ordentlich umgihen kann.
Solche Betii -be sind zur gegenseitigen Ergänzung wie geschaffen.
Es mied überflüssig sein, weitere Beispiele aufzuzählen.

Der Einzelne , und sei es,die Autorität des Ortsbauervführers,

ist nicht fähig , diese Gemeinschaftsarbeit allein zu organisieren . Nur
im Zusammensteheo , Zusammenwirken im gemeinsamen Wollen,in der wirklichen Gemeinschaft des Dorfes ist dkse große Aufgabe
zu bewältigen.

Writeres Signal »Akute Luftgefahr"
Die Frontnähe des Gaurs bringt eine erhöhte Gefährdung der

Bevölkerung durch Luftangriffe , besonders dann , wenn es dem
F - indk gelingt , einen überraschenden Angriff durchzuführen . Für
diesen Fall wird als Hinweis aus die erhöhte Gefayrrnstuse außer
dem seithuigen Warnsignal „ Klcinalarm "

( früher öffentliche Luft¬
warnung " ) und „ Fliegeralarm " ein weiteres Warnsignal „ akute
Luftgefahr " am 23 . März eingesührt . Dieses Warnsignal wird durch
zwei aufeinanderfolgende Heullön : von etwa je zwei Sekunden
Dauer gegeben.

Bei Erlönung dieses neuen Warnsignals , das unter Umständen
auch gegeben werden muß , ohne daß „ Fliegeralarm " vokaüsgeht,
besteht die unmittelbare Gefahr -eines AngriffsHDte lm Hause ge¬
legenen Luftschutzräume sind daher unverzüglich auszujuchen , Wer
sich im Freien b . findet , hat sofort in Deckung zu gehen . Das
luftschutzmäßige Verhalten schon bei Fliegeralarm erfährt durch
dieses neue Warnsignal keine Veränderung : es ist also nach wie
vor schon bei Fliegeralarm der Lustschutzraum auszujuchen , sofern
kilae anderen Anordnungen gegeben werden . Es gibt demnach
folgende Warnsignale:
s ) Kleinalarm : drei etwa je 12 Sekunden lange auseinander¬

folgende Heultöne . Verhalte « : Lustschutzmäßiges Verhalten
nicht vorgeschrieben , bleibt jedem überlassen.

b) Fliegeralarm : 15 etwa je 2 Sekunden lange aufeinanderfol¬
gende Heultöne . Verhalten : Lustjchutz -nüßizes Verhalten Pflicht.

c) Akute Lustgefühl : zwei etwa je 2 Sekunden lange aufein¬
anderfolgende Heultöne . Verhalten : sofort in Dcckung gehen.
Ausstichen der Echutzräume im Hause . Es besteht keine Zeit
mehr , entfernter gelegene Luftschutzräume auszusuchen.

Den 21 . März 1945 (gez.) Murr
Gauleiter , Reichsvertetdigungskommiffar

Wieder mehr Slrombrvutzuug gestaltet
Der Gauleiter mildert erneut die bisherigen Einschränkungen

NSG . Nunmehr Kann eine wettere Benutzung der elektri¬
schen Geräte gestattet werden , und zwar in folgendem Amsang:
1 . Sämtliche Stromeinschränkungen werden für die Nachtzeitvon 20 Uhr (statt bisher 21 Uhr ) bis 7 Uhr (statt bisher 6 Uhr)sowie über das Wochenende von Samstagmittag 12 Uhr dis

Montag früh 7 Uhr aufgehoben.
2 . Die Benutzung der Rundfunkgeräte wird auch über die

Tagesstunden allgemein sretgegeben.
3 . Dringliche Arbeiten im Haushalt , z. B . Wäschebereitung,können auch in den Nachmittagsstunden von 12 bis 18 Uhr,

jedoch nicht von 18 bis 20 Uhr unter Benutzung des elek¬
trischen Stromes durchgesührt werden.

4 . lieber die Osterfeiertage werden die Stromeinschrän-
kuagen von Donnerstag , den 29 . März , 12 Uhr , bis Diens¬
tag , 3. April , 7 Uhr , auch über die Tagesstunden aufgehoben.

Stuttgart , 20 . März 1945 . (gez .) Murr
Gauleiter , Rrtchsverteidigungskommissar.

Aüs Stadt und Land
Willenskraft gegen Furcht

Je ruhiger ein Mensch einer Gefahr entgegensieht , destoweniger wird sein Körper darunter leiden , wenn es gilt dieseGefahr zu bekämpfen und dnrchzuhaltcu , auch wenn es hart aufhart geht . Furcht wirkt sich nämlich auch rein körperlich ausund zwar zunächst insoferuc . als es zu einer Blutdrucksteigerungkommt und zugleich der Zuckergehalt des Blutes erhöht wird.Durch die Verbrennung dieser von der Leber in Form von Trau¬benzucker an das Blut abgegebenen Zuckermenge entsteht dannWorme und folglich eine Steigerung der Muskelkraft . Damiterklärt sich denn auch, warum oft schwächliche Menschen im Gc-fahrfall Leistungen vollbringen , die ihnen nie jemand zugetrauthatte .. Allerdings hält diese Muskelkraft nicht an . Sie ist eben-
erhöhte Blutdruck eine Körpererscheinung , der jederimt aller Willenskraft entgegcntrcten soll , weil sie wie jede Ueber-steigernng den Körper schädigt. Droht wirkliche Gefahr , so gibt

^ Ruhe bewahren und sich nach Möglichkeit nicht ansdem Gleichgewicht bringen lassen ! Dadurch kann der Körper durch¬halten und ohne Schaden über die Schrecksekunde hinwegkommen.Wer den Kopf oben behält , stärkt damit auch die andern , genauw, wie ein furchtsamer Mensch mit seiner Angst seine ganze Um¬gebung anstecken und gefährden kann.

u « , vre » « cireeve.
Der Krieg hat uns auf fast allen Gebieten des täglichen'Lebens einfacher werden und ans vieles zurückgreifeii lassen,was wir längst einmal mit leisem Spott als unmodern undunpraktisch zur Seite gelegt haben . Wer denkt zB . noch an dieUranfänge des Rundfunks , als die Ba -V - r ans ein PaarDrahten und einem Kopfhörer den nach , so verachtetenDetektor bauten , oder dieses Gerät für wenige Pfennige fertiggekauft werden konnte ! Gar mancher hat ihn besessen und be¬sitzt ihn vielleicht » och , ohne daran ^z » denken.Und doch kann cs uns in dieser Zeit , wo kriegsbedingteMaßnahme » zu einer zeitweiligen Unterbrechung der Strom-

Zufuhr zwingen , gute Dienste leisten . Denn wenn auch die be-teuigten Stellen nach Möglichkeit alles tun , um nicht geradewahrend der Nachrichtendienste und der Lnstlagemeldnngenden Strom abznstellen . so wird sich das trotz allen gutenWillens nicht immer umgehen lassen.
solchen Stunden , in denen der Lautsprecher dannschweigen mutz , springt unser guter alter Detektor in die Lücke.Er reicht mit einer kleinen Antenne , die wir aber auch vomLautsprecher übernehmen können , aetrost für den nächstensender und somit für Nachrichtendienst und Luftlage , ia , wenndie Stromsperre länger dauert , auch einmal zu einer Dämmer¬stunde unterm Kopfhörer wie in alter Zeit , als wir noch nichtoerwohnt waren.

Entkeimen oder nicht?
Die Frage im Kartoffelkeller

Soll man den Kartoffeln die Keime abnehmcn oder nicht?Darüber ist schon viel gestritten worden . Für das Entkeimen
spricht die Erwägung , daß die Keime durch ihr Wachstum selbsi-versü . TUch den Kartoffeln Nährstoff entziehen . Die wissenschaft¬liche Forschung hat jedoch festgestellt , daß überall dort , wo die

> Keime von den Kartoffeln entfernt werden , winzige kleine Haut,
öffnungen entstehen , durch die der Sauerstoff der Luft an d,-
KartoffelsnbstanAen herankommen kann . Dadurch wird das äußerst! empfindliche , aber für die Ernährung und die Gesundheit wichtig«- Vitamin 0 restlos zerstört . Hinzu kommt , daß es sich erwiese,-hat , daß entkeimte Kartoffeln immer von neuem zu keimen
beginnen - Dadurch werden aber den Kartoffeln mehr Nährstoff«entzogen als durch die einmalige Kciinbildung.

WnS soll nun praktisch geschehen? DaS Keimen läßt sich zwarnicht vermeiden , aber doch hinanszögern ; denn in dunklen - und
sehr kühlen Kellern bilden sich die Keime viel später und vielgeringer als in Hellen und warmen Gelassen . Man wird , wo esnotint , die Kcllerfenster abdnnkeln , wodurch sich dic Keimbildu , -
in tragbaren Grenzen halten wird.

! Der Boden vor der Au - saat
Empfangsbereit für die Saat liegt setzt die Erde , vom Herbsther noch gut untergraben , sodaß die Nährstoffe frei sind und vonden jungen Pflanzen leicht ausgenommen werden können , zumalder Boden zunächst noch vom Schne -ewasssr gut durchfeuchtet ist.Dies gilt besonders für die zu oberst liegende , etwa 10 Zentimeter

tiefe Erdschicht, die die Samen aufnimmt ; denn in der darunter¬
liegenden Schicht ist der Boden nicht mehr so mürbe und dahernicht so voll aufnahmefähig für die durch das herbstliche Unter¬graben des Düngers ihn zugeführte Nahrung.

Wo der Boden im Herbst , bereits umgegraben und gedüngtwurde — Ivas eigentlich die Regel sein sollte : — - da Zoll demSäen keine andere Arbeit mehr vorangehen als das Zerkleinernder Schollen und das Glattstreiechn der krümeligen Erde . Durchein nochmaliges Umgraben im Frühjahr würde man in diesemFalle das Wachstum nur schädigen, weil die nährstoffreiche Ober¬
schicht wieder nach unten käme. Ebenso unzweckmäßig ist es , die
einzelnen Gemüsebeete durch tiefe , grabcnartige Furchen zu tren¬nen , weil dann die Bcetränder zu schnell anstrocknen , wodurch die
Pflanzen leiden.

Gestorben
Sindlingen: Rudolf Adlung , früh . Domänepächter , 66 T,

nach langem Leiden ; Freuden st adt: Erwin Bacher , 34 I .,
Paul Schwender , Gustav Grammel , Vorarbeiter ; Christ ophs-

i tat: Rosine Fischer , geb . Gaffer , 55 I . ; Wildderg: Anna
Roller , geb . Biqler , 46 3 ., Helmut Roller , 10 I ., Aona Hagel,
geb . Pfau , Hcinz , Gerhard und Werner Hagel ; Wildbad:
Marie Pflumm , 87 F ; Herreaalb: Ernst Waidocr , Bäcker¬
meister ; Besenfeld: Fiiedcich Wahr , 21 F ; Lützenhardt:
Eugen Störzer , 38 I . ; Maisenbach: Eugen Volle , 19' /- I . ;
Oberkollbach: Eugen Heilemann ; Mindersbach: Erwin
Henne , 20 I . ; Rotfelden: Fritzle Großmavn , 3' /« I.
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^ ickelbvrg , 22 . kckörr 1945.
Hort unck uokspbor sckmerrlick trak uas ckis

traurige dkackrickt , ckaff meinionigstgelisbterOstte,
unser lieber , guter , treusorgsncker Vater , lieber

8obo , 8ckvisgersokn , 6racker , 8chvager anck Onkel
Svorg Kvrrlvr , Oekreiter

im -Liter von 37 (obren sein teures beben im Osten lassen
muffte . 8e !n sebnlickster Vvnsck , seine geliebte Heimat anck
seine bisbsa bslck viecksr ru ssbea , ckurtke nickt ia Lrküllung
geben . Lin treues , eckles Herr bot aukgebört ru scklsgeo.
In tietem 8ckmerr :jOis Osttin Obristioe kodier geb . kscksr-
monn mit kincksra Loris unck kckorio . Oie kckutter : blargsrets
llübler . Oie Kräcker : klon», vermisst im Osten , kotikilk in
Oeksagensckatt , krltz in Oskangensckstk ia Amerika . Oie
8ckvester : blarie . Oer 8ckviegsrvatsr : krieckrick becker-
moaa , sowie olle ^ .ogsbärigen.

Irsuergottesckisast 8onntsg , 25 . kiörr 1945, 13 .30 llbr.

Verkaufe schönes , etwa 2 3tr.
schweres Schwein zum Wei-
ter füttern gegen Schlußschein.
Wer ? sagt die Geschäftsstelle

Setze einen 26 Monate alten
Stier , leicht avgewöhnt,
dem Verkauf aus . W . Steeb,
z. „Ochsen "

, Spielberg

! Morgen von 8 Uhr ab auf der
Freibank ein größeres
Qnaulnm Ochsenfleisch,
das Psd . zu 70 Psg . , zu
Vi Marken.

j Vsrlorsn j
Dunkelblaue Teufelsmütze mit

roten Streife » ging am Sonn¬
tag beim Arbeitsdienstlager
oder Sportplatz verloren.
Abzugeben gegen Belohnung
bei Frau Life Iocher.

Vergangene Woche ging von
der Schloßbergstraßebiszam
Marktplatz ein blauwriß-
kariertes Kopftuch verloren.
Der ehrliche Finder wird
gebeten , dasselbe in der Ge - ,
schSstsstellrds . Bl . abzugeben >

1 ISULvil ^
Biete : guterhaltenes Radio,

Marke Mende,Wechselstrom
Suche : Gleichstromgerät . Zu
erfragen in der Geschäftsstelle
ds . Bl.

Biete : guterhaltene , braune
Kiuderhalbschuhr , Gr . 3l.
Suche : schwarze Schürze.
Zu erfragen in der Geschäfts-
stelle ds . 3Bl.

1 6sso !iAk1s -Hnrsigsn H
« Lukucici

Vkü- bitten uns ckio 8ckeios
tüi> poplervoreopeomiea so
Vsläsebeilee etc , bslckigst
siaruveickea . öackksuckluag

, Osub, Oopierksuckuog u . Lüro-
I beckork, Ikltsasteig

»«« in V « » «KSN ist « !« «tsr
g « ü »kn « t
Vilbel « 8eeger , kekleickuags-
bous , ^ lteosteig

KIHL 11 ^ , ckis rveckmöffigs
Zsugliags - unck Lletabiiicksr-
oskouog ist oock vis vor er-
böltlick . 8ie bekommen es ouk
Lorten kür Liacker bis ru 6
(obrem ?^uck iv äsr Lisvbeo-
pllsge ist eia gu¬
ter kkelker, es virck von uase-
reo kleinen Patienten gut ver¬
tragen , veil es nsbrbati unck
vor allem leickt vsrckoulick ist.

so rubereuel : I bvISIIel leestrstut
einem irüenev oüer emeMieNen (
(vorder mltdeikemWsssersussckvei
mlt */, Leiter kocdenclem Wasser 'i
eleöen . Out ruclecLen , !0 KIlriuten r!1»ss «n . äsnn äurcd ein 8 !eb siegen,ol , mvdr wmser kocden »1, tllr ä,r
» vbr »u«kit viril ! Veno v !r »ll » ml
tz .t- t kostl, » , o « «» a Strom »p!

Lebütt» slot - boo» rj, mit ckorOor»««m 7roek^ abois » uuod
l» ck» botitrommsl.

Dm« dloldt Laut vor
omrotckolaa, ^ ksitsn u. V-nsbdaü d«v </ ^ 80 Osr

! douckucqe^ s »»unck» , voll»
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